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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſtkage um 4% Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Dienſtag, den 12. October. 
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und Landwirthſchaft im 


5 1858. 


Preis pro Quartal 1 %. 15 Gr, auswärts 1 % 20 Gr: 
Inſertionsgebühr 1% * pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Zeilung 


Stromgebiet der Weichſel. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Den m. Kettner in Schönau zum Superintendenten der dortigen 
Diöbceſe, und dem vormaligen Superintendenten der Diöcefe Jauer, 
jetzigen Pfarrer Seeliger in Wüſtenbrieſe, zum Superintendenten der 
Dibeeſe Oblan zu ernennen; bei der Ober-Rechnungskammer dem Ge- 
heimen Rechnungs-Reviſor Biſchoff den Charakter als Rechnungs-Rath 
zu verleihen; ſo wie die Berufung des Dr. Ludwig Kleiber zum 
Director der Dorotheenſtädtiſchen Realſchule in Berlin zu beſtätigen. 
RE EIER NAT I y N ae En ee LE 
(G. L. B.) Telegraphifche Depefchen det Danziger Beitung. 

Hamburg, Montag 11. Oktober, Morgens 10 Uhr. Ueber 
das Unglück, das den Dampfer „Auſtria“ betroffen, erhalten wir 
heute die nachſteheude Mittheilung. Einer der Dampfer, welcher 
nach Eintreten der Unglückskataſtrophe Paſſagiere von der „Anſtria“ 
aufgenommen, iſt in Halifax gelandet. Die Namen der Paſſa⸗ 
giere ſind: Brews, Palierusca, Berry, Randers, Höggquiſt, Roſin, 
Smith,] Cox, Vezin, Glaubensklee. Außerdem wurden zehn 
Perſonen von der Mannſchaft der „Auſtria“ in Halifax abgeſetzt. 
Die Mittheilungen über die anderweit geretteten Perſonen fehlen 
bis zur Stunde noch. 

Hamburg, Montag, 11 Oktober, Vormittags 11 Uhr 30 
Min. Die Dampfſchifffahrtskompagnie, welcher der verunglückte 
Dampfer „Auſtria“ angehörte, hat fo eben ein Telegramm über 
die ſtattgehabte Kataſtrophe aus Liverpool vom geſtrigen Tage 
erhalten. as Feuer auf der „Auſtria“ iſt durch Räuchern mit 
Theer im Zwiſchendeck, indem eine Theertonne umgefallen, am 
13. September, Nachmittags um 2 Uhr entſtanden. Die fran⸗ 
zöſiſche Brigg „Maurice.“ hat gleichfalls eine Anzahl Paſſagiere 
gerettet und auf Fayal, eine der azoriſchen Juſeln, abgeſetzt. Die 
Namen dieſer Paſſagiere ſind: Marie Friederich, Roſalie Itzig, 
Betty Erdmann, Catharina Tinken, Becka Roveundamm, Trina 
2 — Stanz, F. Meſſemer, Trott, Eisfeldt, Dürrfeldt, Cohn, 

inlanmer, Rill, Franz Fritz, Jaſſe, Dr. Scheck, Becker aus 
Solingen, Wepper, Lemcke, Thiller, Kuhlmann, Homerloh, Bra- 
baus, Wildneß, Retcle, Vollerſen, Friedrich Ferdinand Stabenow, 
Osbahr, Becker aus Bromberg, 
holz, Rensburg, Heß, Haſe, Giiedrich Wagner, Milslow, Bock, 
Pollack, Müller, Witte, Bernſteier, Wunſchmann, Wolff, Peter 
Wagner, Murray. 

Trieſt, Montag, 11. October. König Otto von Griechen— 
land hat ſich heute Vormittag 11 Uhr hier eingeſchifft. 

Die Ueberlandpoſt iſt eingetroffen und überbringt Nachrichten 
aus Calcutta vom 8. September. Nach denſelben erwartet man 
mit dem Eintritt des Winters die Unterdrückung des Aufſtandes. 
General Roberts hatte einen neuen Sieg über die Inſurgeuten 
erfochten, General Grant dieſelben von Sultanpore zurückge— 
drängt. Mena Sahib, von den Engläudern bedräugt, hatte 
fid) in den Dſchungels verſchanzt, 

Aus Hongkong wird vom 24. Auguſt gemeldet, daß Can- 
ton, wo Kweiliang zum Kaiſerlichen Commiſſär ernannt more 
den, beruhigter ſei. Namtow (?) iſt wegen Beleidigung eines 
engliſchen Schiffes zerſtört worden. 

London, Montag, 11. October, Vormittags. Herr von 
Perſigny nebſt Gemahlin find in Balmoral eingetroffen. 

Die „Perſia“ iſt mit 633,436 Dollars an Contanten und 
Nachrichten aus Newyork vom 29. v. M. angekommen. Nach 
denſelben hatte die engliſche Regierung einen vortheilhaften Trae— 
tat mit Nicaragua geſchloſſen. Seit dem 1. d. waren weder in 
Neufoundland noch in Valentia auf dem atlautiſchen Kabel ver— 
ſtändliche Signale eingetroffen. In Newyork war die Börſe ani- 
mirt, der Geldmarkt flott, der Cours auf London 110 ¼. Baum⸗ 


wolle animirt, Upland 13%. Weizen ſtill, aber feſt, Mehl niedri⸗ 


ger. Die „City of Waſhington“ war daſelbſt aus Europa ein- 
getroffen. 


— —— (v—ͤ— — utH' —uyv„ 


Zu den Wahlen. 
III. 

Zwiſchen der Abfaſſung unſeres zweiten und dieſes dritten 
Arlikels ist das große Ereigniß eingetreten, dem wir mit bangender 
Min fo lange entgegenfehen. Der König, deſſen namenloſes 
Pi ick mit unvertilgbaren Lettern in den Gemüthen der Zeit⸗ 
Wien De den Blättern der Geſchichte fortleben wird, und, 

eien Dei kational- Zeitung“ ſo ſchön und wahr ſich ausdrückt, 
deſſen letzte Regierungs handlung nach dem Geiſte und Gebote der 
Verfaſſung war, hat dieſes Grundgeſetz des Landes, das Werk 
und Bermüchwiß feiner Regierung, noch durch fein Unglück er⸗ 
härtet. Wenn wir jegliche Leidenſchaft, wie ſie dem thatkräftigen 
Streben nothwendig anhaftet, aus unferer Seele verbannen und 
in ruhiger Betrachtung auf die letzte That unſeres Königs hin— 
blicken, ſo wird die Befriedigung, die wir über dieſelbe empfinden, 
doch durch die tiefſte Wehmuth getrübt. Mit ungemiſchter Freude 
hingegen haften all unſere Gedanten an der mannhaften Geſtalt 
eines Prinzen, den ein freundlicheres Geſchick davor bewahrt hat, 
durch die Laſt des Lebens und ſeiner Prüfungen gebrochen zu 
werden. Denn eine ſchwere Prüfung, vielleicht die ſchwerſte unter 
allen, iſt es, wenn eine große und neue Epoche in der Geſchichte 
eines Volkes an einen Mann in der vollen Reife ſeiner Jahre 
die Forderung ſtellt, er ſolle ſich entſcheiden, ob er mit ſeinem 
Denken und Wollen beharren will auf dem Wege, der ihm bis 
dahin als der allein richtige erſchienen iſt, oder ob er, ſchon an 
der Schwelle des Alters, dem Zuge des neuen jugendlichen Lebens 
ſich hingeben ſoll. Dem Prinzen iſt dieſe Prüfung ſicherlich 
ſchwer, aber nicht zu ſchwer geweſen. Nicht der Mann dazu, 


Larcks, Siecks, Wendeles, Buch⸗ 


früher dem unbeſtimmten Ahnen und Meinen überlaſſen war, in 


Programm nicht an. Aber 


einer nur äußeren Nothwendigkeit ſich zu fügen, hat er der inneren 
Nothwendigkeit aus freiem Entſchluſſe gehorcht. Er hat ſeine 
Gedanken nicht von ſeinen alten Wünſchen beherrſchen laſſen und 
nachdem er die neue Richtung des Staatslebens, wie fie in der 
Verfaſſung vom 31. Januar 1850 ſich zu erkennen giebt, als die 
beſſere erkannt hat, hat er auch ſeine Zuneigung ihr zugewandt. 
„Der Prinz von Preußen“, ſo dürfen wir mit der „National⸗ 
Zeitung“ ſagen, „hat das Muſter hingeſtellt, daß man das Va⸗ 
terland über Alles ſetzen und ihm nicht blos dann anhangen ſoll, 
wenn alles Geſchehende zu den perſönlichen Wünſchen ſtimmt; 
ſondern in jeder Zeit ſoll man auf dem Poſten ſich zurecht finden, 
auf den man geſtellt wird. Der Anblick einer ſolchen Tapferkeit 
erfreut die Tapferen, und unter einem ſolchen Führer denkt die 
Nation: Wir werden groß fein, wenn der Augenblick es geſtattet 
und fordert, aber klein — nie!“ 

Die Geſinnung des Prinzen iſt uns ſeit Jahren bekannt. Jetzt 
hat er ſie bewährt durch eine That, die für einen anderen Mann 
in ſeiner Lage wohl zu ſchwer geweſen wäre. Indem er am 
9. October die Regentſchaft „auf Grund der Verfaſſung“ über— 
nommen, hat er in ihr den „rocher de bronee“ gefunden, auf 
welchen ſein mannhafter Ahnherr einſt feine Souveränität „ſta— 
biliren“ wollte. Jetzt kann es Niemand, wer es auch ſei und 
welcher Partei er auch angehöre, mehr wagen, die Verfaſſung 
als einen bloßen Buchſtaben zu betrachten, den man wieder aus⸗ 
löſchen oder deren Geiſt man wenigſtens noch weiter wegrevidiren 
könnte. Sie iſt vielmehr, wenn auch nicht das Band ſelbſt, 
durch welches das Haus Hohenzollern und das preußiſche Volk 
mit einander verknüpft ſind, ſo doch der unvergängliche Zeuge, 
den dieſes Band nicht mehr entbehren kann. Dieſe Verfaſſung 
zu erhalten, und zwar nicht als einen lebloſen Fels, ſondern als 
ein lebendiges Werk, das, ſeinem eigenen Geiſte und Weſen ent⸗ 
ſprechend, zu immer größerer Vollendung und Schönheit heran- 
wachſe, das iſt die Aufgabe, deren Erfüllung dem Fürſten und 
dem Volke in gleicher Weiſe obliegt. 

Das Nächſte aber, was jetzt zu thun iſt, und dazu iſt des 
Volkes und ſeiner Vertreter eifrigſte Mitwirkung vor Allem noth⸗ 
wendig, iſt dahin zu trachten, daß in unſerm geſammten Stants- 
leben alle Artikel der Verfaſſung mit derſelben Treue beobachtet 
werden, wie ſo eben nur der Artikel 56 beobachtet worden iſt. 

Der eigentliche Kern der Verfaſſung liegt nicht darin, daß ſie 
die Regierung des Staates, daß ſie die Entſcheidung in den ges 
meinſamen Angelegenheiten des geſammten Volkes in völlig neue 
Hände legte. Vielmehr beſtätigt Ne nur durch ausdrückliche geſetz— 
liche Beſtimmungen das, was mindeſtens ſchon ſeit den Tagen des 
großen Kurfürſten, ja, man kann ſagen, ſeit dem erſten Mark- 
grafen aus dem Hauſe Hohenzollern, in der That gegolten hat, 
nämlich das, daß die beſtimmende Macht im Staate keinem einzel— 
nen Stande, weder der Ritterſchaft, noch dem Clerus, noch der 
Beamten-Hierarchie, noch den Militair-Befehlshabern, ſondern 
daß ſie einzig und allein dem im Geiſte und im Intereſſe ſeines 
Volkes handelnden Fürſten gebührt. 

Das Neue in ihr iſt nur, daß fie jede Ueberwucherung der 
Königlichen Gewalt und des Königlichen Rechtes durch Faktionen 
im Lande oder bei Hofe in der Form eines ausdrücklichen Ge— 
ſetzes zurückweiſt, und daß ſie zu gleicher Zeit beſtimmt, was 
welcher Weiſe die Krone mit dem Intereſſe und Geiſte des Volkes 
bekannt zu werden habe. 8 

Dieſer Mittel aber find zwei: Das erſte und vornehme iſt 
die Abordnung von Männern, welche das Volk ſelbſt für diejeni⸗ 
gen hält, die am beſten im Stande ſind, durch ihr Wort und 
durch ihre Abſtimmung die wahre olksgeſinnung, den wahren, 
wirklichen, wohl überlegten Wunſch des Volkes kund zu geben. 
Die Verfaſſung ordnet eine ſolche Vertretung des Volkes an, 
weil fie auf der gegenwärtigen Bildungsſtufe unſeres Volkes ge— 
radezu das einzige Mittel iſt, die von allen unſeren Fürſten an⸗ 
geſtrebte Uebereinſtimmung mit dem Volksgeiſte wirklich zu er— 
reichen. Wenn daher der König den Zuſammentritt des Hauſes 
der Abgeordneten beſiehlt, ſo thut er das, weil er die Stimme 
ſeines Volkes hören will, eine andere Abſicht iſt vollkommen uns | 
denkbar. Dennoch hat das ſchleſiſche Programm, dem wir uns 
anſchließen, die „Sicherſtellung der Freiheit der Wah- 
len“ als erſten Hauptpunkt aufſtellen müſſen, denn ſo gering 
war das Verſtändniß der Verfaſſung bei manchen der höchſten 
Beamten, daß der jetzt zurückgetretene Miniſter des Innern und 
eine große Zahl ſeiner Organe es für geſtattet hielten, alle ihnen 
geſetzlich oder thatſächlich zu Gebote ſtehende Macht anzuwenden, 
um die Wahl ſolcher Abgeordneten zu verhindern, die von dem, 
was recht und nützlich wäre, eine andere als die miniſterielle An- 
ſicht hatten. Der König ſollte auch durch den Mund der Ab⸗ 
geordneten nichts hören, als die ate ſeiner Verwaltungs- und 
Polizei-Beamten. Daß alſo die Wahlfreiheit durch Geſetze, ſo 
weit Geſetze es vermögen, und daß zu dieſem Zwecke u. A. auch 
die Wahlbezirke durch das Geſetz, nicht aber nach jedesmaligen 
Zweckmäßigkeitsgründen, feſtgeſtellt werden müſſen, verſteht ſich 
im Grunde von ſelbſt. Auch glauben wir keinen Widerſpruch zu 
finden, wenn wir behaupten, daß auch das Geſetz die Wahlbezirke 
nicht willkürlich beſtimmen, ſondern daß es ſie derjenigen natür⸗ 


| 


lichen Eintheilung des Landes anpaſſen muß, der die Verwal 
tungsbezirke zum großen Theile, wenn auch noch nicht völlig 

entſprechen. 
Weitere Mittel zur Sicherung der Wahlfreiheit giebt das | 
feine Fraktion der Fortſchrittspartei 


wird es verwerfen, wenn wir beſtimmte Strafandrohungen gegen 
Diejenigen fordern, welche ihre Amtsgewalt benutzen, um irgend 
welchen Einfluß auf die Wahlen zu üben. Denn ein ſolcher Ge— 
brauch der amtlichen Gewalt iſt ein offenbarer Mißbrauch, der 
nur geübt wird, um die Verfaſſung unwirkſam zu machen, 
um den König von ſeinem Volke zu trennen und ihn, ſo weit es 
geht, von den Rathſchlägen dieſer oder jener Faktion, oder dieſes 
oder jenes einzelnen Beamten abhängig zu machen. 

Endlich würde die Freiheit der Wahlen, nach unſerer Anſicht, 
noch durch die geheime Abſtimmung bei den Urwahlen geſichert 
werden. Aber dieſen Punkt, über den auch wohl von verfaſſungs⸗ 
treuer Seite eine andere Meinung gehegt wird, wollen wir jetzt 
nicht zur Erörterung ſtellen. Beamtenwillkür muß freilich ſchon 
im Intereſſe des Rechtes ſelbſt von den Wahlen zurückgewieſen 
werden; es darf nicht geduldet werden, daß der Beamte, dem 
Gewalt gegeben iſt, um Verfaſſung und Geſetz zur Geltung zu 
bringen, ſeine Autorität mißbraucht, um im Gegentheil dieſelben 
unwirkſam zu machen. Geſetze, welche darauf zielen, werden in 
der That auch dazu beitragen, die Wahlfreiheit ſicher zu ſtellen. 
Die größte Sicherſtellung aber liegt in der freien und mannhaften 
Geſinnung der Bürger ſelbſt. Wagt es, frei zu ſein und ihr 
werdet es ſein! 


Deuktſchland. 

Berlin, 11. October. Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten des 
Königs und der Königin von Potsdam wird morgen Mittag 
12%, Uhr erfolgen. Abends gedenken Allerhöchſtdieſelben in Leipzig 
einzutreffen, wo im „Bairiſchen Hof“ das Nachtlager beſtellt iſt. 
Am 13. wird die Reiſe bis Bamberg, am 14. bis Augsburg, 
am 15. bis Kufſtein, am 16. bis Insbruck fortgeſetzt werden, 
wo die Allerhöchſten Herrſchaften noch den folgenden Tag, den 
Sonntag, verweilen werden. Am 18. wird die Reiſe bis Brixen 
gehen, und am 19. gedenkt man Meran zu erreichen. 

— Se. Königl. Hoheit der Admiral Prinz Adalbert iſt 
geſtern Nachmittag, von Hamburg kommend, hier eingetroffen. 
Heute Vormittag begab ſich Höchſtderſelbe in das Palais Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. b 

Berlin, 11. October. (B.- u. H.⸗Z.) Der engere Aus⸗ 
ſchuß der Preußiſchen Bank hat heute den Discont für Wech— 
ſel auf 5 Proc., für Lombard auf 6 Proc. feſtgeſetzt. Dieſe 
Maßregel iſt aus denſelben Urſachen hervorgegangen, auf welche 
die Disconterhöhungen in Frankfurt und Leipzig zurückgeführt 
werden. Der ſtarke Silberbedarf der Oeſterreichiſchen National⸗ 
bank legt allen Bankanſtalten die Pflicht auf, ſich gegen Abführung 
ihrer Silberbeſtände in die Keller des Wiener Inſtituts durch 
Vorkehrungen zu ſchützen. Auch die Preußiſche Bank hat, in 
gleicher Weiſe, wie uns dies geſtern von Leipzig gemeldet wurde, 


ſchon ſeit längerer Zeit ihre Discontirungen und Beleihun⸗ 


gen je nach den Perſonen und den geſchäftlichen Beziehungen der 
Geldſucher reſtringirt, ſie hat aber erkannt, daß nur die höhere 
Fixirung des Geldpreiſes den Abfluß zu hemmen im Stande iſt. 


Die Bank hatte zu dieſem Vorgehen eine um jo dringendere Ver⸗ 


anlaſſung, als ſichere Nachricht vorliegt, daß ſich zu 5 bis 6 Mill. 
Thaler preußiſche Wechſel im Beſitz der öſterreichiſchen National- 
bank befinden, die demnächſt hier in Silber eingezogen werden 
ſollen. Der Privatoisconte hat ſich ſofort der Erhöhung des 
Bankdisconto's angeſchloſſen; wenigſtens wurden heute un der 
Vörſe Wechſel zu erheblichen Beträgen mit 4½ pCt. gehandelt, 
während noch am Sonnabend gutes Papier zu 3% pCt. Neh⸗ 
mer fand. 

— (B. u. H. Z.) Aus Leipzig theilt man uns über die 
Urſachen der raſch hintereinander erfolgten zweimaligen Discontos 
erhöhung bei der Leipziger Bank mit, es ſei zwiſchen der 
öſterreichiſchen Nationalbank und einem großen Wiener Bankhauſe 
ein Vertrag geſchloſſen worden, nach welchem das letztere ver⸗ 
pflichtet ſei, eine Summe von 150 Millionen Gulden in Silber 
in drei Raten bis zum Anfange des nächſten. Jahres zu liefern. 
Das Wiener Haus habe in Folge dieſes Vertrages Frankfurter, 
ſächſiſche und preußiſche Bankhäuſer in das Intereſſe gezogen und 
würden von dieſen die größten Anſtrengungen gemacht, um Silber 


zu möglichſt niedrigem Preiſe anzukaufen. Ungeachtet aller Vor 


ſichtsmaßregeln habe es in Leipzig nicht gelingen wollen, bethei— 


ligten Häuſern Silber, das zur Abführung nach Oeſterreich bes 


ſtimmt geweſen, vorzuenthalten, und ſei der Bank nichts übrig 
geblieben, als den Zinsſatz auf eine Höhe zu fixiren, der über 
den ſonſt marktgängigen Preis des Geldes am dortigen Platze 
und auf dem Geldmarkte überhaupt weit hinausgeht. Derſelbe 
beträgt in Leipzig, wie wir bereits gemeldet haben, ſeit vorgeſtern 
6 Proc, für Wechſel und Anweiſungen und 6½ Proc. bei Lom⸗ 


| bardgeſchäften. 


ie die „B. u. Did. schreibt, beginnt am 3. December 
d. J. die in den Zollvereins-Verträgen verabredete allgemeine 
Volks zählu ng und wird am 6. geſchloſſen. 

Wien, 8. October. Dr. Barth, der berühmte afrikaniſche 


Reiſende, befindet ſich gegenwärtig in Peſth und wird von hier 


nach Conſtantinopel gehen. 

12 Düſſeldorf, 9. October. (K. Z.) Während die Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft in Berlin faſt alle Zeitungen, welche von der 
Polizei wegen Artikel über die Regentſchafts-Frage mit Beſchlag 
belegt waren, wieder frei gegeben hat, hat die Ober-Procnratur 


in Düſſeldorf gegen die Revaction des „Düſſeldorfer ournals“ 


deswegen Anklage erhoben, weil dieſelbe den Artikel des miniſte⸗ 
riellen Londoner „Morning Herald“ vom 1. October über die 


Regentfhafts- Frage in Preußen auszugsweiſe mitgetheilt hat. 
Dieſer Artikel iſt von den meiſten preußiſchen Zeitungen aufgenom 
men worden und iſt, obwohl in der kräftigen und entſchiedenen 
Sprache abgefaßt, welche man bei der engliſchen Preſſe gewohnt 
iſt, doch keineswegs der Art, daß die Mittheilung deſſelben in 
einer preußiſchen Zeitung als eine Uebertretung des Strafgeſetzes 
angeſehen werden konnte. Merkwürdig iſt, daß auch von der 
Ober-Procuratur in Trier gegen einen Artikel der „National— 
Zeitung“, deſſen Beſchlagnahme die Berliner Ober-Staatsan— 
waltſchaft aufgehoben hatte, die Anklage erhoben ward. Einige 
rheiniſche Staatsanwaltſchaften ſcheinen alſo gegen die Preſſe 
ſchärfer vorgehen zu wollen, als die Staatsbehörde der preußiſchen 
Hauptſtadt. 

Coblenz, 9. Oetober. Geſtern Abends um halb 9 Uhr hatten 
wir die Freude, Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von 
Preußen bei Höchſtihrer Rückkehr, welche von Maunheim 
aus mit dem Dampfboote erfolgte, dahier bewillkommnen zu kön— 
nen. Jeder Empfang mußte auf Höchſtderen ausdrücklichen Wunſch 


unterbleiben. 
England. 

London, 9. October. Se. Kgl. Hoh. der Prinz Adalbert 
von Preußen iſt geſtern früh an Bord der Pacht Grille von 
Portsmouth aus in See gegangen. 

Verſchiedene Punkte der ſchottiſchen Küſte ſollen in beſſeren 
Vertheidigungszuſtand geſetzt werden. So wird man aus Wool— 
wich mehrere Zweiunddreißig-Pfünder nach Leith ſenden zur Ar- 
mirung der dortigen Martello-Thürme. Auch denkt die Regie— 
rung daran, die Juſel Inchkeithing zum Schutze von Leith be— 
feſtigen zu laſſen. 

— Zwiſchen London und Venedig wird vom 1. November 
d. J. ab eine regelmäßige Dampfſchifffahrt beginnen. 

Frankreich. 

Paris, 8. Oktober. (K. 3.) Mit geſpannter Erwartung 
ſieht man einer Depeſche aus Liſſabon entgegen, welche über die 
Stimmung der portugieſiſchen Regierung Gewißheit bringt. Bis 
jetzt weiß man nur ſo viel, daß der hieſige bevollmächtigte Miniſter, 
Herr L'Isle de Siry, noch nicht, wie es geſtern hieß, feine 
Päſſe gefordert, wohl aber hierher berichtigt hat, die Conceſſionen 
Dom Pedro's in Betreff der barmherzigen Schweſtern hätten 
„nichts Ernſtliches.“ Der „Independance Belge“ wird von 
hier im Gegentheil berichtet, die Sendung der zwei Kriegsſchiffe 
nach Liſſabon ſei durchaus unnöthig geweſen, da man in Portu- 
ral eines Zwanges zum Eingehen auf die franzöſiſchen Forde— 
gungen durchaus nicht bedürfe. Dieſe Nachricht geht von der 
Anſicht aus, wenn Frankreich pfeife, ſo müſſe alles, was nicht 
eben ſo viele Schiffe und Soldaten hätte, tanzen. Wie dem 
„Nord“ von hier geſchrieben wird, iſt der Kaiſer Napoleon ſehr 
aufgebracht, „daß Portugal es wage, das franzöſiſche Neger— 
Emigrations Syſtem gewiſſer Maßen mit dem Selavenhandel in 
Einen Topf zu werfen; der Kaiſer iſt deßhalb entſchloſſen, „eine 
Sprache und ein Verfahren, wodurch die Idee dieſer Vermengung 
weiter verbreitet werde, nicht zu dulden.“ Die franzöſiſche Re- 
gierung fordert deßhalb die ſofortige unbedingte Herausgabe des 
franzöſiſchen Emigranten - Schiffes, und Portugal wird, jo meint 
der „Nord“, ſchon deßhalb ſeinen Widerſtand aufgeben müſſen, 
weil „England niemals wagen wird, das Liſſaboner Kabinet offen- 
kundig in ſeinem Widerſtande zu beſtärken.“ N 8 f 

8 Parte, 9. October. Die portugieſiſche Angelegenheit hat 
auf die Stimmung der Börſe einen ſehr ungünſtigen Einfluß 
ausgeübt. 

— Geſtern befehligte der Kaiſer wieder bei dem großen Ma— 
növer. Heute finden im Lager die durch die Cavallerie-Diviſion 
des Generals Cotte angeoreneten Pferderennen Statt, wozu ein 
prachtvoller Hippodrom erbaut wurde; der Kaiſer wird in Perſon 
den Siegern die Preiſe ertheilen. Die jungen Dffietere und 
Unteroffieiere zumal haben ſich zu dieſem. Wettrennen eifrig 
gerüſtet. 


— Wie dem „Nord“ von hier geſchrieben wird, war der 


portugieſiſche Geſandte beim Grafen Walewski um eine Con⸗ 
ferenz eingekommen; doch iſt die franzöſiſche Regierung feſt ent— 
ſchloſſen, die Sache raſch abzumachen. Admiral Lavaud hat die 


Weiſung: ſich im Nothfalle des Charles Georges zu 


bemächtigen, und der franzöſiſche Geſandte, ſich ſofort ein- 


zuſchiffen. Zur Ehre der franzöſiſchen Fahne wollen wir hof 


fen, daß dieſe Verſicherung des „Nord“ eine bloße Erfindung 
des ruſſiſchen Organs iſt; ſchon der Eifer und Jubel, mit welchem 
dieſer gute Freund Frankreichs das Feuer ſchürt, müßte, ſollte 
man meinen, die franzöſiſche Diplomatie über die Weisheit eines 
ſolchen Verfahrens ſtutzig machen. 

Außer der zwiſchen Algeſiras und Gibraltar zu Grunde ge— 
gangenen franzöſiſchen Brigg „Hippolyte“, wobei der Capitain 
und ein Matroſe ertranken, iſt auch die von Marſeille abgefahrene 
„Diana“ unweit Gibraltar zu Grunde gegangen; doch hat die 
Mannſchaft ſich zu retten vermocht. 

Belgien 

—* Den 14. October ſoll Belgiſchen Blättern zufolge die 
Strecke der Brüſſel-Luxemburger Bahn von Namur bis Luxem- 
burg eingeweiht werden. 6 ö 


Danzig, den 12. October 1858. 


*Geſtern begann im Gewerbehauſe der erſte diesjährige Cur— 
ſus in der Stenographie. Die Betheiligung daran iſt leider im 
Vergleich zum verfloſſenen Jahre vorläufig ſehr ſchwach. 

* Sonnabend, den 9. d. Abends find die beiden aus dem Laza— 
reth des neuen Criminal-Gebäudes entſprungeuen Verbrecher, 
Namens Kratzki und Eſſing in der Breitgaſſe ergriffen und ins 
Gefängniß gebracht. 

* In der Nacht vom 30. September zum 1. Oktober er. iſt 
das in Zuckau (Kreis Carthaus) belegene, dem Schmiedemeiſter 
K. zugehörige Wohnhaus nebſt Mobiliar total eingeäſchert. 

Das Wohnhaus war mit 450 Thlrn., das Mobiliar mit 
438 Thlrn. gegen Feuersgefahr bei der Magdeburger Feuerver— 
ſicherungs-Geſellſchaft verſichert. 

Wie das Feuer entſtanden, iſt bisher nicht ermittelt. 
Der unter Polizei-Aufſicht ſtehende Johann Auguſt Schak— 
franski; 22 Jahre alt, evangeliſch, Langgarten wohnhaft, fiel 
geſtern Abend 7½ Uhr ohne alle Veranlaſſung den Schuhmacher— 
gejellen Ludwig Späth in der Breitgaſſe mit einem offenen Meſ— 
fer an. Dies bemerkte der Schloſſermeiſter Schnegotzli aus Hei— 
ligenbrunn und wollte dazwiſchentreten, worauf ꝛc. Schaſfrausli 
auf dieſen losging und ihm mit dem Meſſer die Kehle durchſchnitt. 
Auch nach dem Hofzahnarzt Hertzberg führte der ꝛc. Schaffrausli 
einen Stich mit dem Meſſer, ohne ihn jedoch zu treffen. Er 
wurde ſofort durch Polizei» Beamte arretirt und in Gewahrſam 


gebracht. Die dem ꝛc. Schneegotzki beigebrachte Verletzung iſt 
eine ſehr ſchwere und wurde er ſogleich durch den Dr. Klins— 
mann verbunden und in ärztliche Behandlung genommen. 

(Polizei⸗Bericht.) Vom 11. bis 12. October find in das hieſige 
Polizei⸗Gefängniß eingeliefert: drei Knaben wegen Obdachloſigkeit, ein 
Arbeiter wegen Diebſtahls, ein Arbeiter wegen Vagabondirens, ſechs 
Arbeiter wegen Exceſſes, ein Arbeiter wegen Meſſerſtechens, ein Bäcker⸗ 
geſelle wegen Umhertreibens, ein Schuhmachergeſelle wegen Verhinde— 
rung der Arretirung, eine Dirne wegen Umhertreibens, eine Dirne we- 
gen Exceſſes. 

(Prozeß Oppermann). 
Ei RUE, 

* Schwurgerichts- Sigung, am 12. October. Schon 
vor Beginn der Sitzung hatte der Schwurgerichtsſaal eine jo leb⸗ 
hafte Phyſiognomie angenommen, daß auch der mit der neuen 
Danziger Geſchichte weniger Vertraute auf eine ungewöhnliche 
Bedeutung des zu verhandelnden Gegenſtandes hätte ſchließen 
tönnen. Die grünen Tiſche find endlich beſetzt, aber ſelbſt au 
den lebhafteren Bewegungen des vortrefflichen Herrn Präſidenten, 
deſſen unerſchütterliche jupitergleiche Ruhe wir bisher mit innigem 
Wohlbehagen bewundern konnten, erkennt man, daß eine beſonders 
ſchwere Arbeit in Ausſicht ſteht. Endlich öffnet ſich die kleine, 
der Anklagebank zunächſt gelegene Thür und ein junger Mann 
geht ſchnell und beſtimmt nach der verhängnißvollen Bank, wo er 
ſich eben ſo ſchnell niederſetzt. Es iſt eine keineswegs bedeutungs— 
volle Perſönlichkeit, von mittlerer Statur, das blonde Haar glatt 
geſtrichen; auf die Fragen des Präſidenten nennt er ſich Heinrich 
Auguſt Oppermann, iſt 34 Jahre alt, evangeliſch und zur 
Zeit Polizei- Secretair in Halle. Während die Aufrufung der 
Geſchworenen und Erſatzmänuer, deren Auslooſung, ſowie ver— 
ſchiedene Dispenſationen abgeſetzt werden, unterhält er ſich ange⸗ 
legentlich mit ſeinem vor ihm ſitzenden Vertheidiger, Herrn 
Rechtsanwalt Baumann. Von ſeinem Rechte, acht von den Ge— 


daher den Angeklagten auf, ihm das Auszahlungsbuch zu über⸗ 
geben, was O. auch zufagte, jedoch ſtatt es zu thun, am nächſten 
Morgen nach Erfurt eine Reiſe antrat, um die er ſchon einige 
Zeit vocher eingetommen war, 

Als er von der Reiſe zurückkehrte, behauptete er, das verlangte 
Buch am 15. Juli Wiorgens in dem Büreau auf einer bezeichne⸗ 
ten Stelle niedergelegt zu haben. Es ſtand nunmehr eine Revi— 
ſion des Armenweſens durch den Retzierungsrath v. Schrötter 
bevor, und es wurde deßhalb ein Ausſchuß erwählt, welcher die 
in den Büchern ermittelten Unrichtigkeiten näher zu unterſuchen 
hatte. Nachdem die hierauf gegen O, er obene Anklage geſchloſſen 
war, wurde derſelbe am 26. Februar 1857 aus ſeiner Stellung 
entlaſſen, erhielt jedoch unmittelbar darauf in Halle den Poſten 
eines Polizei-Sceretairs. O. wurde dort verhaftet und nach 
Danzig gebracht. Das mangethafte Material bot für die Aufklä⸗ 
rung der Sache ungeheure Schwierigkeiten. Die Ausgaben der 
Armen-Verwaltung zerfallen in regelmäßige und extraordinaire 
Unterſtützungen. Tie Summe der Gelder war ſeit 1851 von 
11371 Thlr. bis 1855 auf 19656 geſliegen und es konnten 
vorhandene Gründe zu dieſer unverhältnißmäßigen Steigerung 
nicht entdeckt werden. Nach den Ermittelungen ſſellte ſich zwar 
eine ſehr bedeutende Differenz zwiſchen den wirklich verausgab⸗ 
ten und den in den Büchern angeführten Summen heraus, doch 
konnte in Betreff der regelmäßigen Uuterſtützungen eine Feſtſtel— 
lung des objectiven Thatbeſtandes nicht bewirkt werden. Beſtimm⸗ 
teres ließ ſich in Betreff der außer ordentlichen Unterſtützungs⸗ 
gelder ermitteln. War ſchon die unmäßige Steigerung ſeit Opper- 
manns Thätigkeit bis zu ſeiner Ausſchließung eine enorme, fo 
brachte die Herbeiſchaffung der erwähnten ſogenaunten Antrags- 
Bogen noch auffallendere Reſultate an's Tageslicht. Dieſe im 
Privatbeſitz der betreffenden Herren Stadträthe und Mitglieder 
der Armen-Kommiſſion befindlich geweſenen Autrags-Bogen waren 
für das Jahr 1855 beinah, für das letzte Quartal deſſelben 
Jahres aber ganz vollſtändig herbeizuſchaffen, und aus den 
Vergleichen dieſer Bogen mit dem Controllbuche ergaben ſich 
Differenzen von kaum glaublicher Höhe! Wir führen hier nur an, 
daß nach der Rechnung des Angeklagten im Oetober jenes Jahres 
407 Thlr. und einige Groſchen verausgabt waren, während die Anz 
tragsbogen nur die Summe von 32 Tylr. 25 Sgr. ergaben! Daß 
im November 452 Thlr. 10 Sgr. verausgabt waren, während 
die Antragsbogen nur 40 Thlr. 5 Sgr. ergaben, und daß endlich 
im Dezember 606 Thlr. verausgabt waren, jedoch die Antrags: 
Bogen nur 39 Thlr. 25 Sgr. ergaben! Auf mündliche Nach⸗ 
forſchungen ſtellten ſich zwar noch einige kleine Ausgaben heraus, 
welche erſt ſpäter (nach Ausfertigung jener Bogen) gemacht 
waren, doch ſelbſt mit deren Hinzurechnung ergiebt ſich immer 
noch ſür das eine Quartal 1855 eine Differenz von 1466 Thlr. 
24 Sgr. 9 Pf. 

Die Behauptung des Augeklagten von der gänzlichen Unrich— 
tigkeit der Autragsbogen wurde als nichtig zurückgewieſen; der 
Angeklagte hat ferner behauptet, daß außer durch dieſe Antrags- 
bogen auch von den Armenvorſtehern ſelbſt noch Anträge geſtellt 
jeien, doch verſichern die betreffenden Armenvorſteher übereinſtim— 
mend, daß ihnen Extrabeträge nur durch den zuſtändigen Stadt⸗ 
rath ausgezahlt worden ſeien. Die Angaben der einzeluen ꝛc. Vor— 
ſteher werden in der Anklage ſämmtlich ſpecifieirt. Somit ſtellt 
die Anklage vorläufig das als erwieſen feſt, daß bedeuteude Un⸗ 


A — 


Machtſtellung Preußens. 


terſchlagungen von Geldern ſtattgefunden haben, und 
ſie geht nun zur Beweisführung über, daß ſolche Unterſchlagun— 
gen nur durch den Angekl. geſchehen konnten. (Fortſ. fotgt.) 


Provinzielles. 


E Thorn, 10. Oetoager. Ihr Leitartikel „Zu den Wah— 
len“ hat uns jo recht aus dem Herzen geſprochen, was ſeit Mo— 
naten Alle bewegte. Auch in unſerem Wochenblatte waren drei 
Artikel mit der imperativiſchen Aufſchrift: „Denket der Wahlen!“ 
Gewiß wird jeder gebildete Preuße eieſen Zuruf entbehren kön⸗ 
nen, doch thut es noth, daß die Tagespreſſe recht oft ihn erneuere, 
um ſo viel als möglich die geheimſten Gedanken und Wünſche 
des Volkes zum klaren Ausdruck zu bringen. Jetzt zumal, da die 
betreffende Nummer Ihres Blattes den zweiten Lichtſtrahl in 
unjere Verhältniſſe unter der Form einer telegraphiſchen Depeſche 
warf und die Gewißheit politiſcher Regeneration, an den Wechſel 
im Miuiſterium geknüpft, den weiteren Ideen darüber gleichſam 
als Vorhut voranſchickte — jetzt iſt es Pflicht, daß Jeder nach 
Kräften dazu beitrage, die Allgemeinheit der freudigen Erregung 
durch beſtimmte Angaben aus ſeinem Kreiſe zu conſtatiren. In 
unſerer Stadt ſind natürlich auch die Parteien vorhanden, die 
das preußiſche Volk zertheilen. Es giebt Conſervative, die mit 
der jedesmaligen Regierung durch Dick und Dünn gehen; einzelne 
Radicale, die das monarchiſche Fundament des Staates ſelbſt 
unterwühlen möchten, und eine Menge Indifferente, denen „Alles 
gleichgiltig“ iſt. Ueber dieſe drei Klaſſen zu reden, lohnt natürlich 
nicht der Mühe. Außerdem aber finden ſich hier auch in genü- 
gender Zahl verſtändige, achtbare Patrioten, deren Anſicht mit 
der in Ihrem Blatte wie in unſerem Localorgan ausgeſprochenen 
Tendenz übereinſtimmt und etwa in folgenden Punkten zuſam— 
mengefaßt werden kann. Wir wollen für unfere Lebenszeit ſchon 
ein vernünftiges Staatsgebäude vollendet ſehen, in welchem der 
Gerechte behaglich und heiter-frei wohnen kann. Wir wünſchen 
daher, daß das Vereins- und Verſammlungsrecht für politiſche, reli⸗ 
giöſe und wiſſenſchaftliche Zwecke unverkümmert wiederhergeſtellt 
werde, daß alſo kein Miniſter den großartigen Eutwickelungen 
nationalen Geiſteslebens mit ſolchen Beſchränkungen entgegen 
trete, wie z. B. das Verbot an die preußiſchen Lehrer war, den 
Verſammlungen der deutſchen Fachgenoſſen beizuwohnen. Natür⸗ 
lich auch wollen wir ſchriftlich und mündlich unſere Meinung frei 
austauſchen dürfen, und mit Einem Worte alſo: wir verlangen 
als erwachſene Menſchen behandelt, nicht wie Kinder mit ewiger 
Bevormundung vor Feuer behütet zu werden. — Was jedoch 
ſonſt noch von wärmeren Patrioten erſehnt wird, läßt uns hier 
meiſtentheils kalt; nur ganz vereinzelt ſind Wünſche nach äußerer 
Wohl aber iſt, der Lage des Platzes 
gemäß, ein beſtimmtes feſtes Auftreten unſerer Staatsregierung 
in Bezug auf die ruſſiſchen Grenzverhältniſſe hier allgemein er— 
ſehnt. Wir haben noch nicht vergeſſen, daß Thorn beinahe ganz 
von Preußen losgeriſſen wäre, daß 1813 die Ruſſen hier als 
Herren einzogen und viele Monate lang (vom 18. April 1813 
bis zum 17. September 1815) unſere deutſche Vaterſtadt ſlavi⸗ 
ſchen Gewalten mittelbar unterworfen war. Noch iſt hier als 
lebendiges Andenken jener trüben Zeiten ein geachteter Communal— 


beante, der allein damals mit Umſicht und Kraft die Rechte des 


eigentlichen Herrn von Thorn wahrnahm, deſſen Truppen aufer- 
halb der Wälle in den Dörfern campiren mußten. Solche Erinne— 
rung bringt natürlich genug den Wunſch hervor, daß wir mehr 
als bisher vor den mannigfachen Grenzplackereien geſchützt werden 
und der unterbundene Lebensnerv des Thorner Handels freigege— 
ben werde. Bezeichnend dafür iſt das Sprichwort, welches man 
hieroris anwendet, um recht große Freude bildlich auszudrücken. 


Man ſagt dann lachend — (und wollte Gott, es würde bald 


wahr!) — „Jetzt iſt Polen offen“ 

S Elbing, 10. October. Es ſcheint, als ob wir in dieſem 
Jahre mit in den Strudel der Vergnügungen großer Städte ge⸗ 
zogen werden ſollen, denn kaum hatten die Theatervorſtellungen 
ihr Ende erreicht, Circus Hiuns war nach Bromberg gegangen, 
und das Gerücht, „Renz kommt nicht nach Elbing, ſondern hat 
uns durch ſeine Annoncen gefoppt“, ſich als wahr erwieſen, ſo 
waren auch ſchon neue Vergnügen wieder da; Schwiegerling's 
Puppenkomödie und Metamorphoſen, die in ihrer Art übrigens 
ganz niedlich ſind, und die kleine Welt herzlich erfreuen, Con— 
certe, Zitherſpiel und Geſang 20, Alles wetteifert mit einander, 
um nur die Elbinger nicht aus dem großen Vergnügungstaumel 
kommen zu laſſen, in welchem fie nun ſchon ſeit einiger Zeit, mehr 
denn je, ſich beſinden. So ſind wir denn kaum zur Ruhe gekom⸗ 
men um an etwas Eruſtes zu denken, und erſchrecken faſt über 
das melancholiſche Geräuſch niederplätſchernden Regeus, welcher 
nus bei einem Blick in's Freie nur zu deutlich beweiſt, daß die 
ſchöne Sommerzeit uns bereits Valet geſagt hat und wir genö⸗ 
thigt ſind derartige Zerſtreuungen nur willkommen zu heißen, 
um den Einzug des geſtrengen Herrn Winter nicht in ſo mono— 
toner Ruhe abzuwarten. Man ſucht Entſchädigung für die aufge⸗ 
hobenen Nachmittagspromenaden an den Leſetiſchen der Reſſourcen 
und Caſſeehäuſer, ſpricht, wie es nun einmal in einer ſolchen Hans 


velsftadt gar nicht anders möglich iſt, zuerſt über Geſchäft, 


Courſe, Beginn der Winterbäke ꝛc. und endlich verhandelt man 
nach wie vor das beliebte Thema Politik; und wahrlich die Re— 
gierungsfrage bietet dazu vortrefflichen Stoff. Im Uebrigen 
paſſirt zur Zeit hier wenig Erfreuliches oder Bemerkenswerthes; 
geſtern Abend brach in einem Hintergebäude der Fiſcherſtraße Feuer 
aus, welches jedoch bald gelöſcht wurde. In einigen Cirkeln er⸗ 
zählt man ſich mit vielem Vergnügen ein kleine Anekdote, deren 
Schauplatz Elbing geweſen. Als nämlich vor Kurzem bei Anwe— 
ſenheit der Danziger Stadttheater-Geſellſchaft Albini's „gefährliche 
Tante“ gegeben wurde, ſtattete ein alter Herr, der im Theater ge⸗ 
weſen, nach der Vorſtellung Frau Direetor Dibbern feinen be— 
ſonderen Dank ab für die treffliche Darſtellung der „alten Tante.“ 
Der würdige Greis ſchien tief ergriffen von dem Spiele der 
Künſtlerin und gab ſich endlich als Verfaſſer des Stückes zu erken⸗ 
nen. Frau Director Dibbern, angeregt durch die Bedürftigkeit 
des Schriftſtellers, verauſtaltete ſchnell eine Colleete unter den Mit- 
gliedern der Geſellſchaft, deren reichlichen Ertrag ſie mit einem 
eigeus hinzugefügten Geldgeſchenk dem alten Maune übergab, der 
ſichtbar überraſcht über die Güte und Freigebigkeit der Schan⸗ 
ſpieler, dieſen herzlich dankt und — ſich empfahl, um ſeine Wei— 
terreiſe anzutreten. — Bald darauf erfuhren die Spender jedoch, 
daß der wahre Verfaſſer des Luſtſpiels bereits vor längerer Zeit 
in Berlin verſtorben und ſie alle durch die Schlauheit eines mo— 


dernen „Fechters“ von Profeſſion um ihr Geld betrogen } 


waren. 
Bromberg, II. October. Hente wurde das Seitens 
der Stadt mit einem Koſtenaufwande von nahezu 40,000 Thte. 


erbaute Realſchulgebäude feierlich eingeweiht. Um 11%, Uhr be⸗ 
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wegte fih der Zug der Schüler, geführt von den Lehrern, vom 
alten Schulgebäude nach dem neuen und wurde an den Stufen 
deſſelben von den ſtädtiſchen Behörden und den Spitzen ſämmtli⸗ 
cher dazu eingeladenen Königl. Behörden, worunter ſich der Herr 
Reg.⸗Präſident Freiherr v. Schleinitz und Se. Excellenz der 
Herr Diviſions-General v. Dankbahr befanden, empfangen. 
Nachdem der Schul⸗Chor unter Muſikbegleitung der Prahl'ſchen 
Kapelle einen Choral angeſtimmt hatte, hielt Herr Conſiſtorial— 
Rath Pr. Romberg von den Stufen des neuen Gebäudes herab 
die Weihrede. Hierauf begab ſich der Zug nach der ſehr geſchmack— 
voll dekorirten, hellen und geräumigen Aula, wo bereits die an- 
weſenden Damen Platz genommen hatten. Herr Bürgermeiſter 
v. Foller beſtieg hieranf den Rednerſtuhl und beleuchtete den 
Zweck des neuen Gebäudes und welche Gründe die ſtädtiſchen Be— 
hörden zur Errichtung deſſelben bewogen. Herr Geh. Regierungs- 
und Schulrath Runge trug darauf die Geſchichte der hieſigen 
Schulanſtalten von der Beſitznahme Brombergs unter Friedrich 
dem Großen an bis jetzt vor und dankte Namens der Königlichen 
Regierung der hieſigen Stadt für die unausgeſetzte Fürſorge und 
großen Geldopfer, welche ſie bis jetzt in ſo reichem Maaße dem 
Schulweſen gewidmet und worin ſie allen andern Städten der 

rovinz voranleuchte. Hierauf hielt Herr Realſchul- Direktor 
Dr. Gerber einen läugern Vortrag über den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Gymnaſien und Realſchulen. Zum Schluß der Feier trug 
der Schul⸗Chor noch eine Hymne und einen Choral unter Muſik— 
begleitung vor und trennte ſich hierauf die zahlreiche Verſammlung, 
von der Feier ſichtlich befriedigt, nachdem ſie noch die freundlichen 
Schulräume beſichtigt. Freitreppe, Veſtibul und Treppen des 
neuen Gebäudes waren aufs herrlichſte mit Topfgewächſen ge— 
ſchmückt, ſo daß der Neubau, mit deſſen geſchmackvoller Ausführung 
ſich der Königl. Bau-Juſpektor und Stadtbaurath Herr Pfan— 
nen ſchmidt ein großes Verdienſt um die Stadt erworben, dop— 
555 freundlich präſeutirte. Der Nachmittag vereinigte die ſtädtiſchen 

ehörden und viele Freunde des Schulweſens zu einem ſolennen 
Diner im Saale der Loge, zu dem ſämmtliche ſtädtiſchen Lehrer 
als Gäſte geladen waren. 


——— — 


Handels -Zeitung. 


(. . B.) Telegraphiſche Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 12. Oetober, 2 uhr 33 Minuten Nachmittags. 

Weizen feinere Waare begehrt, 50.76 Thlr. n. Qual. — 
Roggen ſchwankend [neo 4½, Oetober November 43Y,, No⸗ 
vember Dereimber 43%, Frühſahr 46 Thlr. — Spiritus 
niedriger 17% Tolr. — Nüböl 1 Thlr. Br. 
Die Fondshbörſe war feſter, Wechſel dagegen gedrückt. 
— Staatsſchuldſcheine 813. — Preuß. 44 Anleihe 1004. — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 33% 51%, — Franzoſen 172. — 
Norddeutſche Bank 87. Oeſteckeich. National Anleihe 823. 

Hamburg, Montag, 11. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Beſchränkte Umſätze bei matter Stimmung. — Schluß Courſe: Stieglitz 
de 1855 1022. 5% Ruſſen —. Vereinsbank 973. Norddeutſche 
Bank 883. Diseonto 2, 23. 

Hamburg, Montag, 11. October, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. — 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen unverändert und ſtille. 
Del pro October 28, pro Mai 283. Kaffee etwas feſter. Eine La— 
dung 1600 Sack Santos verkauft. Zink ſtille. 

Frankfurt a. M., Montag, 11. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Fonds und Altien seit. Indufſriepapiere in Folge der neueren aus- 
wärtigen Notirungen gewichen. — Schluß. Courſe: Berliner Wechſel 1044 
Hamburger Wechſel 873. Londoner Wechſel 1178. Pariſer Wechſel 93. 
Wiener Wechſel 117, 3. Spanier 414. 1% Spanier 297. Kur- 
heſſiſche Looſe 43%. Badiſche Looſe 547. . 

Wien, Montag, 11. October, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Neue Looſe —. 5% Metall. 82. National⸗Anl. 823. St. Eiſenb.⸗ 
Alt.⸗Cert. 256%. Kredit⸗Aktien 238%. London 9,57. Hamburg 744. 
Paris 118. Gold 5. Silber 4. 

Amſterdam, Montag, 11. October, Nachmittags 4 Uhr. — 
Der Cours der 3% Rente aus Paris von Mittags 13 Uhr war 73, 60, 
der des Credit mobilier 960, der der öſterreichiſchen Staatseiſenbahn 
655 gemeldet. — Schluß -Courſe: Londoner Wechſel kurz —. Wiener 
Wechſel kurz 343. Hamburger Wechſel kurz 35.4 Br. Petersburger 
Wechſel —. Holländiſche Integrale 64%, - 

Amſterdam, Montag, 11. October. Getreidemarkt. 
preisbaltend. Roggen, 3 %, höher, lebhafter. 
April 803. Rüböl pro Herbſt 434. 

London, Montag, 11. October, Nachmittags 3 Uhr 
Conſols 983. 1½ Spanier 30%. Mericaner 208, "€ 
5% Rufen 1113. 43% Ruſſen 1004. 

8 Montag, 11. October. Getreide markt. 
preiſe unverändert, in fremdem Weizen lan Verkauf. 9 
Safer etwas billigen 3 angſamer Verkauf. Neuer 

Liverpool, Montag, 11. October, Mittags 12 Uhr. Baumwolle 

7000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Weizen 
Raps, Oktober 77, 


Silber —. 


Sardinier 933 


Producten⸗Märkte. 


Danzig, 12. October 1858. Bahnpreiſe. 
Weizen 120¼ 1836/7 nach Qual. von 50/52½ 89 Gr. 
Roggen 124— 130% von 46½ —49%½ Br. 

Erbſen von 65— 72 Gr 

Gerſte kleine und große 100 — 1187 von 40-55 Gr. 
Hafer von 28—31 Gr. 

Spiritus 143 . 

Getreidebörſe. Wetter heute ſehr ſchön und warm. Wind Oſten 
Masa in Weizen am Markte bei unveränderten Preiſen nur 13 gate 
beſſer hell aber ausgewachſen 2. 363, 126/270 2.366, 127 U desgl. 
und „ 380, 120% ähnlicher r 405, 129% hell doch nicht ge⸗ 
10 dc 168 3 ee 400 455; es ſollen aber auch 

öner alter hochbunter 1367 Weizen vom Speiche 
ane Markt a , 540 verkauft fein. 0 1 
7 gen matt, 49 %. er 1307 
76 S l - 
Hafer 34 % au Conſumenten. 
e aber kranke Gerſte 45 r. 
zu 14½ 3 gehandelt. 


85 König bers e Oktober. Wind S. W. Temperatur Mittags 
ISK . 5 Be Scheffel de beachtet, loco hochbunter 1281347 72 
0 78 5 B. 132 135% 7783 . bez., bunter 128— 
10-76 ix, 8, 190-1350 40 07778 Ge bey, volber 198-1342 
. B., 4 BR 74 Yr bei falle 25 39 7 
55—70 4 V. 130—151½% 68% e abfallend. 122—132 7 
Roggen ſtiller, loco 115—120% 42.416 Ir. B., 121-1967 46 


1132 groß 


—48 r. B., 123-1268 47—47 7 Ar. b. z 6% 367 8 175 
B., 1270 48 c bez, Oktober 120 Ar ee 


46 er bez., Oktober⸗November 45 Fr B., 45 7 „ Ä 462 
„ 2 „ (. F., Frllhja 7 
2 95 A 4 J ne Juni 4 Ar. d. 46% 4 Frühjahr 50 
erſte matt, loco große 1081150 40 50% O. Hei ; 
. re 2 . Nie 103—127 974 kleine 255 
arer loco matt, Termine gefragter, loco 68-852 30-38 n. 
R 1 bez, Frühlabr 1859550 35 E, G. 8 
J rbſen au, loco weiße Koch- 65—70 He. B. 6567 

1188 a 80 loco feine 116—1182 9095 Ir B., mittel 108 
Ee Buff. 14 88 E bez, orb. 100-1080 50-74 


Lei Sy 
Yeindl loeo % (E, ohne Faß 12 . B., 115 , bez. 


Ina bez. 


Weizen⸗ 


Spiritus pro 9600 % Tr. etwas matter, loco ohne Faß 15% . 
V. 15 Re. G. 153 c, in kleinen Poſten, Oetober inel. Faß 17% 94. 
B., 16% % G., November incl. Faß 173 % B., Frühjahr 1859 19 
, B., 18% PS. Gd. 
Poſen, 11. Oktober. Roggen (% Wiſpel à 25 Scheffel) ver- 
lief, nach anfänglich ziemlich günſtiger Stimmung, matt und weſentlich 
billiger, ſchließt wieder etwas beſſer, r Oltober- November in Compen— 
ſation mit 39% % gehandelt, Oktober 362-5 3. bez, Oktober ⸗No⸗ 
vember 1039 , bez., 5 G., November Dezember 40% ——40 
1 S, bez., Dezember 41½ 2 —L—41—40% 7, bez., 41 G., Ja⸗ 
nuar⸗Februar k. J. 41 % bez., Frühjabr 43% . , bez. 
Spiritus (pro Tonne a 9600 / Tralles) nidriger gehalten, 
Kündigungsſcheiue mit 14½ % bezahlt, gekündigt 24,000 Quart, loco 
(ohne Faß) 133—14½% , (mit Faß) Oktober 144 % bez., Novem— 
ber 143 9. bez., November - Dezember 14 ½ bez., Januar-Februar⸗ 
März⸗April k. J. 15 E77 bez. 


Bromberg, 11. Oktober. (Orig. B. d. Danz. Z.) Nachdem 
wir vorigen Freitag einen heftigen Sturm hatten, der den Saaten auf 
ſandigem und leichtem Boden vielen Schaden zugefügt hat, erfreuten 
wir uns geſtern ziemlich den ganzen Tag über eines janften Landregens. 
Heut iſt es wieder ſonnig und klar. Während man über den günſtigen 
Ausfall der Kartoffel-Ernte faſt allgemein zufrieden, hört man viele 
Klagen, daß durch die lange angedauerte Trockenheit die Winterſaaten 
nur ſehr rärlich aufgegangen und vieler Samen im Boden vertrocknet 
ſei, ſo daß man hier und da ſchon zum Umpflügen hat ſchreiten müſſen, 
was namentlich bei Rapsfeldern ſtattgefunden haben foll. 

Die Zufuhren von Getreide bleiben im Ganzen klein, obgleich fie 
ſich gegen früher ſchon etwas vergrößert haben. 

Für ganz gefunden diesjährigen Weizen wurden angelegt für 85 7 
69 &, für 868 70 9. und für 877 72.94, r 25 Scheffel. 


Für ſtark mit Auswuchs beſetzten Weizen 80/817 ſchwer 50-55 
I. Jer 25 Scheffel. 
Roggen holte in 84 ſchwerer Qualität 39 %., minder ſchwere 
Sorten etwa 80/827 ſchwer wurden mit 37—373 auch 38 %, bezahlt. 
Von Sommergetreide wurde nichts zugeführt. Die Weizen -Abla⸗ 
dungen % Vahn nach Schleſien haben nachgelaſſen, dagegen iſt vorige 
Woche eine Poſt alter Hafer nach Breslau % Bahn verſendet worden. 
Die Schifffahrt auf der Netze iſt des kleinen Waſſerſtandes wegen 
noch immer ſehr erſchwert, indeß ſind die Preiſe in Stettin und Berlin 
zu Abladungen dahin nicht ſehr animirend, jo daß die hohen Kahn, 
ſrachten nicht gerade ſtörend auf das hieſige Geſchäft einwirken, zumal 
Vorräthe durch geringe Laudzufuhren ſich nicht gerade häufen, auch das 
hieſige Mühlen-Etabliſſement in letzterer Zeit manches aus dem Markt 
genommen hat. 
Frachten nach Berlin 662 Peg. Je Wiſpel, nach Stettin 14%. 
billiger. 


Breslau, 11. Oktober. Wetter heiter am Morgen kühl, am Tage 
warm. — Das Geſchäft bewegte ſich in engen Grenzen, das Angebot 
war zwar nicht beſonders ſtark, doch auch die Kaufluft war nur gering, 
dennoch der Markt in feſter Haltung, hauptſächlich in feinen Qualitäten. 
In Weizen war das engebot äußerſt ſchwach, die Frage nach feiner 
Waare eine gute, Preiſe für dieſe ſtellten ſich dadurch etwas höher; ge- 
ringe Waare preishaltend. Mit Roggen ging es ziemlich unverändert, 
Kaufluſt und Angebot hielten ziemlich gleichen Schritt. Gerſte war 
nur in feiner Waare begehrt, aber knapp, geringe unbeachtet. Hafer 
eher etwas ruhiger, Preiſe jedoch unverändert. Erbſen nichts ange 
boten. Weißer Weizen 71—82—93—100 %, gelber 56—65—72 
83 93 Hr, Brennerweizen 35—42—47 % Roggen 52 -51—57 
59 %. Gerſte 36 4042 Gr, feinſte 2—3 Lr höher. Hafer 
alter 42—44 %, neuer 26—33 %, Erbſen 68 —75—80—85 . 
nominell. Oelſagten in ſehr feſter Haltung, Raps 112 —118—125 
gr, Sommerrübſen 82 —85 95 %., Schlagleinſaat hoch gehalten, 
553 6 % Kleeſamen blieb das Geſchäft ſtill, rotb alt 14—15 
Hag, neu 16—16% %., weiß 192123 %. Rübdl nahe Termine 
unverändert, ſpätere etwas matter; loeo und Oktober 15% 4. B., 15 
G., Oktober-November 15½ %. bez. u. G., Dezember-Januar 15% 
i bez. u. B., 153 G., Frühjahr 15% % B. 

An der Börſe. Roggen ſtark weichend, Oktober und Oktober⸗ 
November 39% . bez., November Dezember 40½ 40 %. bez. u. 
21 Dezember »- Januar 40% —, . B., April-Mai 43 . bez. und 

eld. 


Spiritus Termine etwas matter, loco 7% %. G., Oktober und 
Oktober⸗November 7Y,,—% . bez. u. B., November-Dezember 7% 32. 
bez., Dezember-Januar 7% %. G., April-Mai 764 &. bez. u. B. 


Stettin, 11. Oktober. Wetter regnigt, Luft kühl. Temperatur 
5» Morgens, Barometer 28“ 2”, Weizen ſtille, 83.857 gelb. 64% 
, bez., Frühjahr 69 %. B., 68 G. 

Roggen matt, 77 7 41% %, bez., Oktober November 42—413 
—+ A, bez., November» Dezember 42— 4142 %. bez., Frühjahr 
444 3. bez. u. G., 4% B., Mai Juni 45 %. bez. u. G. 

Gerſte große Pomm. loco nach Qualität 70% 37-38 ., bez., 
Frühjahr 69—70 7 do. 39 % G., 40 B. 

Hafer 47/502 Oktober Pommerſcher 313 % bez, Frühjahr 32 
Pig. Geld. ; 2 
4 Rüböl unverändert, loco 14% Fo. bez., Oktober-November 1455 
Fo. bez., April» Mai 15 94. bez. 

Spiritus matt, loco ohne Faß und abgelaufene Aumeldungen 
21 % bez., mit Faß 20 % bez. Oktober November 21 % bez. u. B 
November⸗Dezember 21% G., Frühjahr 19%, % bez. und B. 

Heringe, Schott. erown und full Brand auf Lieferung aus 
ſchwimm, Ladungen 10% % tranſ. bez. 


7 


* Berlin, 11. Oktober. Wind: Süd⸗Weſt. Barometer: 8%", 
Thermometer: 11° . Witterung, hell. 

Weizen behauptet. Loco nach Qual. gelb und bunt 60--72 g. 
hochbunt und weiß 70—76 %, untergeordnet 48—58 u 

Roggen: auf Termine flau und weichend. Disponible Waare da— 
durch afctiet, ebenfalls billiger käuflich, doch fortdauernd beachtet; für 
ſchwimmend 812 10 Lth. 44%, 82.83 ½ 44% 
und mehreres unter 11 450 eingetauſcht. Nichts gekündigt. Loco % 
117 % nach Qualität 4344 ½ % gefordert, Oktober und Oftober- 
November 437—3 % bez., B. u. G., November: Dezember 44½— 
45% bez. u. B., 43½ G., Dezember⸗Januar 44½—4 44. bez., B. 
n. G., Frühjahr 46%—46 % bez. u. G., 46. B. 

Gerſte, große, loco 34—45 Aa. 

Hafer, flau. Loco nach Qualität 28-34 4%, Oktober November 
2029 %. bez., November⸗Dezember 29½—7 I. bez., % Frühjahr 


30%, 3. bez., Br. u. G. 2 

dle matt. Gekündigt 500 %. Loco 15 N B., 145 bez., 
Oktober und Oktober November 14 . bez. u. G., 144 B., 
November » Dezember 15 %. B., 147 G., Dezember⸗Januar 15 bez. 
B. u. G., April⸗Mai 15 ½ , bez. u. G., 15% B. 

Leinöl: Loco und Lieferung 123 ½. B. 

Spiritus: ſtark gewichen und matt ſchließend. Get. 60,000. Ort. 
Loco ohne Faß 175 ½ 9. bez., mit Faß 17% 9, bez., Oktober, 
Oktober-November, November Dezember und Dezember - Januar 17% 
z bez. u. G., 1755 B., April. Mai 18. —½ , bez. u. G., 187 B. 

Mehl: keine merkliche Aenderung, Weizenmehl 0. 5—5 %, 0. 
u. 1. 43—5 %, Roggenmehl 0. 102 Wb. 0. u. 1. 23 2, 

Neuſtadt paffirten auf bier: 102 Wſp. Weizen, 357 Wſp. Roggen; 
auf Potsdam: 178 Wſp. Gerſte. 

Brieskow paſſixten auf hier: 1000 67. Mehl; auf Goyatz: 74 
Wſp. Roggen. 


Pe. gur 1917 U bez. 


London, 8. Oktober. (W. S. Lindſay u. Co.) (Frachtbericht.) 
Seit unſerm letzten Bericht vom Monat Auguſt iſt jo wenig im Frachten— 
markt vorgegangen, auch ſo wenig in den Notirungen verändert, daß wir 
im September kein Circular herausgegeben haben. Selbſt jetzt bleiben 
Schiffe noch immer ein ſchlecht verzinsliches Kapital, obgleich ſich nicht 
läugnen läßt, daß wenigſtens jetzt Ausſichten vorhanden And auf mehr- 
fachere und vortheilhaftere Beſchäftigung von Schiffen. ? 

Caleutta exportirt wenig, und man nahm dort Schiffe nach Weft- 
Indien mit Reis a L 2 auf. Die Paſſagierfracht für Coolies war 
£ 10 % Kopf. 720 

In Batavia war Schiffsraum reichlich angeboten. Von Sourabaya 
bezahlte man £ 2,5 für Zucker nach England. Nach Holland war der 
Frachtſatz ZZ 60 a 65 % Faß. Der Export von Reis nach China 
hatte mehreren Schiffen a 30 Cents 72 Pieul Beſchäftigung geboten. 


In Bombay blieben 208 % Ton nach Liverpool und 228 6d a 
255 nach London ziemlich feſte Notizen. 80,000 Tous Schiffsraum wer⸗ 
den angeboten, Ladungen fehlen und man hofft, das frühe Eintreffen 
der Baumwollenernte wird die Sachlage etwas beſſern. 

Nach China iſt die Fracht von 5 auf 53 Rupien Yr Candy ge⸗ 
ſtiegen. Bauholz von Moulmein nach Bombay wurde zu 18 Rupien 
7% Load abgeladen. 

Von Madras aus mit Auswanderern nach Weſt-Indien wird E 9, 
12, 6 nach Mauritius £ 2,10 % Kopf gezahlt. 

Dieſe Thatſachen bieten allerdings wenig Ausſicht zu einer Beſſe⸗ 
rung, allein der Export nach Indien wird und muß in Kurzem ein ſehr 
bedeutender werden. Das nene Comits für Indien hat, wie wir hören, 
den Bau von Eiſenbahnen mit aller Energie zu fördern beſchloſſen, und 
nicht weniger als 8 Eiſenbahn⸗Geſellſchaften werden ſich in Kurzem nach 
bedeutendem Tonnengehalt für Bombay, Madras und Calentta umſehen 
müſſen. Die große Zahl europäiſcher Streitkräfte in Indien wird eine 
Menge Vorräthe abſorbiren, und endlich nimmt der Conſum von Kohlen 
außerordentlich zu. 0 5 

Die Wirkungen des Friedens mit China werden für den Handel 
zwar noch nicht jo bald auftreten, doch iſt immerhin ein vermehrtes 
Geſchäft dorthin mit Sicherheit anzunehmen, namentlich da die ver⸗ 
einigten Flotten zur Aufrechthaltung der Friedensbedingungen wohl noch 
einige Zeit in den chineſiſchen Gewäſſern zubringen, und demgemäß ein 
großes Quantum Kohlen verbrauchen werden. Wir halten es daher 
für nicht zu gewagt, zu behaupten, daß die Rheder nun die ſchlechteſte 
Periode durchgemacht haben, und bald beſſere Zeiten ſehen werden. 

Das Auſtraliſche Geſchäft iſt ſtill, beſchäftigt aber immerhin die ges 
wöhnliche Anzahl Schiffe. Mit der Weſtküſte Amerika's iſt ſeit dem 
Aufhören der Guano-Verſchiffungen faſt gar kein Geſchäft. 

Die letzten Confliete am Frazer Fluſſe haben der Verſchiffung dort⸗ 
hin Eintrag gethan, und den in Ladung liegenden Schiffen beginnt es 
an Gütern zu fehlen. \ e 

Ausfrachten nach La Plata und Braſilien behaupten ſich; die Rück⸗ 
frachten find zwar an und für ſich niedrig, es iſt aber viel darin ge— 
macht, Havanna gebraucht Schiffe ſowohl hin als zurück. 

Eiſenfrachten nach den Vereinigten Staaten waren ſchrecklich niedrig, 
ſind aber ſeit 14 Tagen erheblich geſtiegen. Zurück wurden einige 
Schiffe von Penſaeola für Pitch Pine geſucht. 1 

Kohlen nach dem Mittelländiſchen Meere zahlen unveränderte Sätze. 
Getreide von Alexandrien mühſam zur Notiz zu plaeiren, dagegen vom 
Schwarzen Meer Begehr nach Schiffen. 


— — 


Waaren⸗Märkte. 


Berlin, 9. October. Wolle. (B. u. H. 3.) Wir haben zwar 
nicht von einem großen Wochenumſatz in Wolle zu berichten, aber es 
wurde doch noch ziemlich verkauft. Die Berichte aus anderen Plätzen 
ſcheinen den Schrecken, welcher ſich in den erſten Tagen nach der 
Leipziger Meſſe unſerer Wollbeſitzer bemächtigt hatte, verſchwinden zu 
machen. Weuigftens iſt eine feſtere Haltung des Artikels eingetreten. 
In dieſer Woche wurde an inländiſche Fabrikanten uud Kammer ca. 
2000 Ctr. verkauft; mehrentheils iu Qualitäten von 70 u. 75 Thlr. 
Unſere Lager bieten noch eine ſchoͤne Auswahl. a 


Stettin, 8. October. Nach einer Beka intmachung der Berlin— 
Stettiner Eiſenbahn vom 5. d. M. findet von ſetzt an bis auf Weite 
res auf der Route Stettin Berlin-Dresden Bod enbach-Wien et vice 
versa ein directer Verkehr für Frachtgüter ſtatt. Der Frachtſatz be: 
trägt von Stettin bis Wien und umgekehrt ohne Nuͤckſicht auf das zu 
befördernde Onantum für den Zelleentner bei Gütern der Normal- 


claſſe 1 Thlr. 12 Sgr., der ermäßigten Claſſe A 1 Thlr. 4 Sgr. 9 
Pf., der ermäßigten Claſſe B 1 Thlr., der, ermäßigten Claſſe G 28 
Sgr. 11 Pf. f 

Zur ermäßigten Claſſe A gehören: Alaun, Asphalt, Baumwolle, 
Blech, Blei, Borſten, Branntwein, Cement, Dampfkeſſel, Eiſenguß⸗ 
waaren, Eiſenwaaren, Farbehölzer, Fette, Flachs, Garn, Hanf, Harze, 
Häute, Juchten, Kreide (praͤparirt), Kupfer (unverarbeitet), Maſchinen 
für Spinnereien, Maſchinentheile, Obſt, Oel in Fäſſern, Reis, Roh⸗ 
zucker, Salpeter, Schwefel, Soda, Spiritus, Sprit, Südfrüchte, Talg, 
Taue, Thran, Twiſte, Terpentin, Wein ıc. 

Jur ermäßigten Klaſſe B zählen: Eiſerne Bruͤckentheile, Roh: 
taback, Tyres, Räder und Achſen für Eiſenbahnfahrzeuge. 

Zur ermäßigten Claſſe C gehören: Abfälle aller Art, Eiſen (rohes 
und altes), Eiſenbahn, Eiſenbahnſchienen, Getreide und Huͤlſenfrüchte, 
Heringe, Oelkuchen, Pech, Salz, Theer ꝛc. 


See: und Stromberichte. 


Vliſſingen, 8. October. Heute Nacht iſt ſüͤdlich von diefer 
Stadt das Engliſche Dampfböot „Dolphin“, Capt. Froſt, von London 
mit Paſſagieren und Gütern nach Antwerpen beſtimmt, geſtrandet. 
Ein Bugſirboot iſt zur Aſſiſtenz bereits abgegangen. 

Brielle, 8. October. Ein eben ankommender Schooner ſitzt 
auf der Bank auf Grund; Name noch unbekannt. l 


Danzig, den 12. October 1858. Angekommen: 
L. Sievertſen, Skudesnäß, Libau, A. Albertſeu, Clara Pries, Malaga, 


Ballaſt. Wein. 
H. Jacobſen, Anna Malena, do. do. 
2 Geſegelt: y 


D. Zeſſin, Leo, Stettin, Getreide J. Hanſen, Maria, Montroſe, Holz. 
und Holz. H. Leewe, Caroline, London, do. 
C. Kräft, Gottfried, do. do. J Dade, Euphroſine, do. do. 
P. Jork, Agnes, Cardiff, do. E. Hammer, Alex. v. Humboldt, 
C. Cordes, Nadir, Bremen, do. London, Holz. 
C. Zebel, Roſe, Monterideo, do. J. Ehlert, Guſt. Wallenius, do. do. 
W. Koch, Neptun, Grangem., do. J. Gray, Mary Ann, do. do. 
A. Schultz, Maria, Aberdeen, do. R. Kolk, jonge Boll, do. do. 
J. Buſch, Louiſe, Sunderland, do. G. Lowie, Murray, do. do. 
J Simpfon, Marg. Ann, Holyhead, J. Davidſon, George, do. do. 
J. Möller, Fortunet, Kopenhg. do. W. Cärns, Luna, do. do. > 
O. de Groot, Maria Roifina, Am: O. Larſſen, Sylphiden, Chriftiania, 
ſterdam, do. Getreide. 
P. Johnſton, St. Forth, Engl., do. ' g 
Die Schiffe: Fortuna, M. Peterſen, und Johann, P. Ofte, find 
wiedergeſegelt. 


Manifeste. 


„Agenoria“ (D.), W. Hynes, k. v. Flensburg, 123 Sz 
Caffee ar Roſenſtein u. Hirſch, 60 do. do. an B. Töplit u. ee 
do. do. an Dan. Hirſch. 19 Faͤſſer do. an Ordre. 400 Bunde Platt- 
eiſen an H. Leſſing. 10 Bunde Stublrohr on B. Braune. 18 do. 
do. an Ordre. 120 Kiſten Roſinen an S. S. Hirſch 30 Kiſten 
Caſſia We ne ee do. 05 1 Faß 5 
Nieſſen. 2 Faß, 6 Säcke, 7 Kiſten u. 2 Ballen 
und Mühle. 51 Ballen Baumwolle, 1 Pack Nabelg fh 51 
Punch Rum an Schilcka u. Co. „ 3 


Stettiner Hafen, 10. Sept. Pillau, 8. Dctbr. 


% von 
nach E 5 er 0 
Johanna, Budig, Königsberg. epreß (O.), Schmedt, Danzig. 
Napoleon, Blach, 


d. Oſtſee. tun 


Swinemünde, den 11. October— 


Dana (SD.), Flodenberg, Riga. 
Paulina (SD.), Dombcke, Danzig. 


Angekommen: 


Bernhard, Schilling, Neweaftle, 
Regina, Namgren, Fraſerburgh. 


Volmer und Chriſtian, Olſen, J e insbe 
au, Olſen, Johannes, Prohn, Koͤnigsberg. 
Middelfahrt. Chriſtina, Ale er. ei 


Johann, Schümann, Köni 
Hertha, Krohn, Elbing. ac 
Vorwärts, Volſchow, do. 

Minna, Becker, Danzig. 

Cito, Lauridſen, Loſſiemouth. 


Den 9. October. Aus gegangen: 


Glückzu, Krüger, Danzig. Stolp (S ö 2 
Anna, Scherlau, Pernau. ee e STERN 


Henriette, Voß, Stolpmünde. 

Orpheus, (SD.), Regeſer, Kgsbg. 

Memel-Packet (SD.), Eretti 
Memel. 


Pickles an A. v. 


Bromberg, den 11. October. 
Baage, Roggen, Bromberg, Berlin, an Ordrr. 
Seidlitz, do. do. 
C. Kolbe, do. Graudenz, Landsberg, Treitel. 
A. Murowski, Torf, Nakel, Bromberg. 
W. Göhring, Kalkſteine, Rüdersdorf, do. 
A. Steuer, do. do. Thorn. 
Weigler, Güter, Neufalz, Elbing. 
L. Weigler, do. do. 
G. Baſchin, Kalkſteine, Müdersderf, Bromberg. 
J. Ch. Daubitz, Torf, Nakel, do. 5 
€. Gergler, Güter, Stettin, Graudenz. 
1. G. Lorenz, Kalkſteine, Rüdersdorf, Bromberg. Neumann. 
3368. W. Grasnid, do. do. 
3028. F. Siebke, Coaks, Danzig, do. Bahnhof. 


Thorn, den 11. Oct. (Waſſerſtand — 5“ unter 0.) Stromauf: 
Ludwig u. Carl Peter, (D. Hirſch), Danzig, Warſchau, Heringe. 
Karp, (J. Meyer ꝛc.), do. do., Gut, Eiſen, Baumwolle. 
Strache u. Porſch, (F. Prowe), do. do., Steinkohlen. 
Stromab: 
8 Richert, (L. Kaliſcher), Polen, Thorn, 4 Galler, 190 Klftr. Brennholz. 
iſel Scheimann, (Braumann), Ulanow, Danzig an Ordre, 1 Trafte, 
f 509 Balk. w. Holz. f 
L. Kartagener, (W. Birnbaum), do. do., (2 Traften, 795 Balk. w. H. 
Derſelbe, (J. Braf u. S. Cohn), do. do., (48 Laſt Faßholz. 
R. Gold, (J. Wilicker), Sokal, do., 4 Traft., 11 Lſt. 33 Schfl. Weizen, 
600 Balk. w. Holz, 171 Lſt. Bohlen, 1 Lſt. Faßholz. 

J. Wolski, (J. Marſop), Wloclawek, do., 4 Kähne, 55 Lt. 10 Schfl. Weizen. 
V. Ja worski, (H. Warſchauer), do. do., 1 Kahn, 18 Lt. 10 Schfl. Weizen. 
Schleuſe Plenendorf, den 9., 10. u. 11. October. 

Wilh. Witt, (Sebilka), Danzig, Wloclawek, 160 T. Heringe. 
Jacob Druſt, (verſch. Eigenth.), do. Graudenz, 760 Ctr. Stückgut. 
A. Haack, (Gerſon), do. Königsberg, 115 Stuͤck Schiffsbauhölzer. 
A. Rieſen, (verſch. Eigenth.), Elbing, Danzig, 47 Ctr. Stückgut. 
J. Schröder, (Höltzel), Graudenz, do. 7 Lit. 42 Schfl. Roggen. 
J. Jahn, (Jahn), Neuſtädterwalde, do. 20 Etr. Heu. 
E. Kuſchicke, (verſch. Eigenth.), Thorn, do. 100 Ctr. Stückgut. 
G. Bohre, (Meier), Warſchau, do. 12 Lſt. Roggen, 14% Lſt. Erbſen. 
F. Huhn, (J. Wendt), Danzig, Warſchau, 240 T. Heringe. 
P. Kuleiſa, do. do. 260 T. Heringe. 
F. Raap, (Wolff), Graudenz, Danzig, 10 Lſt. 4 Schfl. Weizen, 7 it. 
30 Schfl. Roggen. 
J. Schilke, (Levy), Elbing, do. 18 Lt. 59 Schfl. Weizen, 2 Lt. 41 
Schfl. Gerſte. 
Hamburch, do. do. 189 Ctr. 96 Pfd. altes Eifen. 
J. Langnowski, (Hertzbach), Neuenburg, do. 14 Klftr. Klobenholz. 
r Dittmann, do. do. 16 do. 
A. Poplawski, (Makowski), Danzig, Warſchan, 162 
und andere Hölzer. 
C. Ziehm, do. do. 16 do. . 
a (Neufeld), do. do. 547 Ctr. 57 Pfd. verſch. Eiſentheile. 
M. Löwenherz, (verſch. Eigenth.), Rußland, Danzig, 7 Traft., 2368 
Blk. w. Holz, 25 ft. kleine do. 40 Lſt. Bohlen, 3½ Pft. 
Faßholz, 1480 Schfl. Roggen, 5439 Schfl. Weizen, 153 
Schfl. Erbſen. 
Den 11. u. 12. October 


1657. 
1645. 
379. 
197. 
324. 
1631. 
1037. 
4227. 
390. 
343. 
7254. 
1981. 


F. 
F. 


St. Nußbaum⸗ 


J. Kraskowski, (Hirſch), Danzig, Neuenburg, 100 T. Heringe. 
= do, de. Graudenz, 200 Ctr. Schlemmkxeide. 
Ad. Rieſen, (perſch. Eigenth.), do. Elbing, 160 Ctr. Eiſen, 50 Ctr. 
fü f 
Krzyzanowsti, (Tesmer u. Co.), do. Culm, 11 Lſt. Maſch.⸗Kohlen. 
Kotowski, do. do. 10 Lit. do. j 
„Behrendt, (Nofenftein u. Hirſch), do. Elbing, 96 T. Heringe, 600 
Ctr. Roheiſen. 
P. Koſchke, (Schulz), Steinort, Danzig, 23,000 Mauerſteine. 
1 J. Nachtigall, (Riemeck), Danzig, Maxienwerder, 16 Lt: Nußkohlen. 
) i Krauſe, Böhm, do. Graudenz, 30 do. a Fire 
8 ilipp, (verſch. Eigenth.), Königsberg, Danzig, 500 Ctr. Stückgut. 
. Faad, (Haeffters Sohne), do. Danzig, 11 Achtel Klobenholz.] 
„Tuſchinski, (Hertzbach), Neuenburg, do. 16 Klftr. do. 
5 ®. Busekiſt, (Pape), Danzig, Elbing, 25 Lſt. Nußtohlen. 
Roy, (R. Wendt), do. Königsberg, 200 T. Heringe. 
5 (verſch. Eigenth.), do. do. 60 Ctr. Stückgut. 
Fonds ⸗Börſe. 
Berlin-Anh. E.-A. 124 B. — G. |Staatsanl. 56 101% B. 100% G. 
Berlin-Hamb. 107 B. — 6. do. 53 95 B. — G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 133 B. 132 @ Staatsschuldsch. 84 B. 84 G. 
Berlin-Stett, 112 B. — 6. Staats-Pr.-Anl. 117% B. 116% 6. 
do. Litt. B. — B. — 6. Pommersche do. 85 B. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 172 B. 171 6. |Posensche do. 99 B. 984 G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do. neue, — B. 88 6. 
do. II. Em. 85% B. — G. Westpr. do. 82 B. — 6. 
do, 6 A. — B. 1073 G. Pomm, Rentenbr. 92% B. — G. 
Engl. Anl. —. Posensche do. 92 B. 914 G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 85% B. 8,6 Preuss. do. 92 B. — G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 93% B. 92% G. Preuss. Bank-Anth. 140% B. 1394 G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 87% B. 86% G.] Königsberger do. 874 B. — G. 
Part.-Obl. 500 fl. 90% B. 80% G. Posener do. 87% B. — G. 
Freiw. Anl. 100% B. 100% 6. |Dise.-Comm.-Anth, 105% B. 10456. 
Staatsanl. 5% „46/7 101. 10058. Preuss. Handelsges. 84 G. 


a Stückgut 
. 
Maiewski, (Leſſing), do. Wloclawek, 200 T. Heriuge. 
8 Boblitz, do. do. 14 Klftr. do. 
Berlin, 11. Oktober. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 133% B. — G. Ostpreuss. Pfandbr. 82 B. 814 @. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 1044 B. — G. do. neue 91 B. — G. 
do. Litt. B. 200 fl. 214 G. Danziger Privatb. 88 B. — G. 
1 11. Oktober. Ducaten 95 B. Rubel, neue 31 B., 


do. alte 30%, G. ; Imperial 163, G. Polniſch kling. Courant 90 
G. Silb.⸗R. in Polniſchen Banknoten 29% G. Oſtpreuß. Pfandbriefe 


814 G., do. 300 Thlr. und darunter 82 B. Königsberger Stadt. 
Obligationen 44 3 —., do. 34 8 77 B. Brau⸗Obligationen —. Aktien 
der Königsberger Privatbank 877 B., do. Preußiſche Handelsgeſellſchaft 
843 G. Preußiſche Rentenbriefe 92 Br., 91½ G., do. kleine 93% B. 
Kreis⸗Obligationen 53 94 B. 

PPP ccc 2 ASEELINGER.BELFERSTT SE MATPSITETRNLEERRENE 


Anna Regina Wilhelmine Vesper, geb. Ziehm. 
Wilhelm Sommer. 
verlobte. 


Baldau. Hohenſtein. 


Auction m. norw. Kaufmannsheringen. 


Donnerftag, den 14. October, Vormittags 10 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler im Langelauf-Herings-Magazin durch 
öffentliche Auction gegen baare Zahlung verkaufen: 


300 Tonnen Mittel: und kleine norwegiſche 
Kaufmanns⸗Heringe. 
11425 Rottenburg. Goertz. 
enfionaire finden iu einer gebildeten Familie freundliche Auf— 
3 erh Nachhilfe in den Schularbeiten; Herr Prediger Sehnaaſe 
wird die Güte haben, nähere Mittheilung zu geben. [1423] 


Kräftig 
fabrizirte Stellhefe, 


täglich friſch 
in der Niederlage der 


Giesmans dorfer Fabrik, 


Berlin, Königsgraben 2. [1110] 


1429] 


— 


* 


Von der Königl. Bayriſchen Bank 


garantirtes und von der Stadt Ausbach contrahirtes Lotterie-Aulehen, beſtehend aus 250,000 Looſen, rückzahlbar durch 250,000 


Gewinuſte von 25,000, 
1000 bis abwärts zu fl. 8. 


20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,000, 12,000, 10,000, 8000, 1000, 6000, 3000, 3000, 2000, 


Ziehung am 15. November und 15. Mai jährlich. 


a Da jedes Loos planmäßig einen Gewinn erhalten muß, wovon der niedrigſte ſchon fl. 8 iſt, fo iſt durch den Ankauf dieſer Looſe 
a2. 8% die ſeltene Gelegenheit geboten, ohne Verluſt für einen fo geringen Betrag einen hohen Treffer zu erhalten. 


Ziehungsliſten gratis durch das Bankgeſchäft von 
1415 


Als ſehr brauchbar iſt zu empfehlen die late verbeſſerte, bei 


S. Anhuth, Langenmarkt 10, 


vorräthige, 6000 Exemplare ſtarke Auflage von 
3 W. G. Campe, gemeinnütziger 


Briefſteller 


für alle Fälle des menſchlichen Lebens, mit Angabe der Titu⸗ 
laturen u. den bewährteſten Regeln, Briefe ſchreiben zu lernen. 
Vierzehnte Auflage. Preis 15 r. 

Dieſer ausgezeichnete Briefſteller enthält 180 vorzügliche Brief- 
muſter zur Nachahmung und Bildung, wie auch 100 Formulare zur 
zweckmäßigen Abfaſſung 1) von Eingaben, Geſuchen und Klage⸗ 
Schriften an Behörden, 2) Kauf⸗, Mieth⸗, Pacht⸗, Baue, 
Lehrkontrakten, 3) Erbverträgen, Teſtamenten, Sehnld⸗ 
verſchreibungen, A) Quittungen, Vollmachten, 5) Anwei⸗ 
ſungen, Wechielu. 6) Atteſten, Anzeigen u. Nechnungen 

über gelieferte Waaren. 

Ausgezeichnet sind die Wreundsehaftsbrie fe, 
die Erinnerungs-, Entschuldigungs- und Rechtfer- 
tigungs- Schreiben. — Die Berichts-, Bewerbungs- und 
Empfenhlungs -Schreiben. — Die Glückwiünschunss- u. 
Beileidsschreiben u. die Handlungsbrie fe. 1295] 


In L. G. Homann's Kunſt und Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe 19, ging ſo eben ein: 


Meine Wanderungen 


und Wandlungen mit dem Reichsfreiherrn 


Heinr. Karl Friedr. von Stein. 
Von C. M. Arndt. Zweiter Abdruck. 1858, 
Elegaut gebunden Preis 2 %. 


780] Frſſchgebrannter Nüdersdorfer Kalk, echt engl. 
Patent Portland-Cement, ächt schwed. und poln. Holz-, 
ächt engl. raffin.Steinkohlen-Theer, b. ſandfreie trockne Schlemm- 
kreide, ächt engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, beſte Dachpap- 


v 


[1436] 


pen in Taſeln und Rollen beliebiger Länge, Asphalt, beſte New 


caftler Chamottsteine, feuerfefien Thon, acht peruan. Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London 2c. ꝛc. 
ſtets billigſt bei I. Engel. 


Weintrauben und Pfirſiche 
empfehle auch in dieſem Jahre als ganz beſonders ſchön, reif,! 
ſüß und wohlſchmeckend. a Der Verſand geſchieht in Fäſſern a 
1, 2—3 %. gegen gef. frankirte Einſendung der Beträge oder! 
Nachnahme derſelben durch Poſtvorſchuß. 

3 ir K werde die größte Sorgfalt widmen 
bitte um zahlreiche Aufträge. 117 
Croſſen a. O., im September 1858. 


Adolph Riflert. 


und 
5] 


Nessing (Danziger Schuten) pro Pfd. 5, 10 u. 15 Ar, 
für Wiederverkäufer pro Ctr. 12%, 30, 36 und 40 % em- 
pfiehlt Kınil Wovenhagen. [1424] j 

bbb 


„ Mein in Ohra No. 185 neben der Kirche =» 


belegenes, unter dem Zeichen „der bunte Bock“ bekannte Nahrungs- 


grundſtück bin ich wegen beabſichtigter Orts-Veränderung willens aus 


freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft dieſerhalb iſt ſowohl bei 


mir, als auch Hundegaſſe 46 im Comtoir zu erhalten. 
[1430] G. W. Zimmermann. 


Educational- Offices, 2 Duke 


Street, Adolphy, London W. 
C. — Messrs. E. Heine & Co., 
engliſche, franzöſiſche und deutſche Univerſitäts⸗ 
und Schulagenten, 

empfehlen Familien und Schulen (koſtenfrei) gediegene 
Lehrer und Gouvernanten, engliſche ſowohl als franz 
zöſiſche und deutſche; fie verſorgen wirklich tüchtige Er: 
zieher mit guten Stellen und können namentlich deutſche 
Gouvernanten, welche auch in der franzöfiichen 
Sprache, in Muſik oder andern wiſſenſchaftlichen 
Fächern unterrichten können, in England ſofort annehm⸗ 
bar placiren. Um unnöthigen Briefwechſel zu vermeiden, 
Messrs. E. Heine & Co. erſuchen alle Stelleſuchen— 
den, ihre Fähigkeiten, ihr Alter, Religion, Gehalt, Em— 
pfehlungen u. ſ. w. ſofort mitzutheilen. — Messts, 
E. Heine & Co., Spezial: Agenten für vier: 
hundert Knaben⸗ und Mädchen⸗Schulen in 
England, Deutſchland und Frankreich, empfehlen ſich allen 
Eltern, welche eine gute Schule ſuchen. Alle nöthige 
Auskunft und Proſpecte werden franco zugeſchickt. — 
Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen. 1434 


4 Geld⸗Offerte. 


Darlehne von Thlr. Pr. Crt. 1000, 
2000, 3000, 5000, 10000, 25000 x. 
find gegen Wechſel, Hypotheken oder jede andere Art ſo— 
lider Sicherheiten zu ſehr günſtigen Bedingungen zu er: 
halten. Frankirte Briefe mit ſpezieller Aufgabe der Ver— 
hältniſſe des Darlehnſuchers richte man an S. Ma- 
nager, 83 Grange Road, Bermondsey, London S. E. 


gasse 57. 


JACOB STRAUSS in Frankfurt a. M. 


Der Armen⸗ und Kranken⸗Virein 


beabſichtigt wie in früheren Jahren Anfangs Dezember einen Ver⸗ 
kauf von Handarbeiten und ſonſtigen nützlichen Kleinigkeiten zu 
veranſtalten, da ſich der Verein außer Stande ſieht, bei dem her⸗ 
annahenden Winter mit der Unterſtützung armer Familien in ge: 
wohnter Weiſe fortzufahren, geſchweige die vielen Kranken, die ſich 
fortwährend zur Aufnahme melden, zu berückſichtigen. ' 

Es ergeht daher an Alle, denen es Freude macht, Andern 
wohlzuthun, die ergebene und 5 Bitte, zu dieſem Zwecke 


Handarbeiten, Galanterie-Waaren, 


Spielſachen „ überhaupt alle nützlichen Gegenſtände fürs 
Haus, den unterzeichneten Mitgliedern des Vereins gütigſt bis 
Ende November zuſtellen zu wollen. 
Emilie Conweuntz, 
geb. Thieſſen, 
Breitgaſſe No. 119. 
Wilhelmine Pauten, 
geb. v. Reis witz, 


Marianne Nisbet, 
geb. Böhm, 
Langenmarkt Ro. 42. 
Benigna Meyer, 
Jopengaſſe No. 58. 


Hundegaſſe No. 98. 
Friederike Plaw 
[1423] Langgarten 39. 


CCC dd 


0 d ͤ d 


Privat- Canzſtunden. 

Anmeldungen zu Privat-Tauzſtunden bitte ich bis 
zum 15. Oetober e. mir zukommen zu laſſen, da 
ich nur noch wenige Stunden in der Woche frei habe, 

J. P. Torresse, 


maitre de ballet et de danse, 
Jopengaſſe No. 4. 


— . rer 


n Mein Comptoir ist, jetzt Jopen- 
J. C. Gelhorn. 
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Comptoir 
K Roggatz & Ostermann 


Mundegasse 8. 
eee 


Dieuſtag und Mittwoch nuwiderruflich letzte Vor⸗ 
ſtellungen des ö 


mechaniſchen Kunſtſchranks 


im Apollo⸗Sgale des Mötel du Lord, Laugenmarkt. 
„Erſter Platz 3 Sgr. Zweiter Platz 2½ Sgr. Gallerie 


1 S9 
IH. Nadolsky. 


103 
Stadt-Theater in Danzig. 


Mittwoch, den 13. Oetober 1858: 
Zum zweiten Male: 


Einquartierung. 

Poſſe mit Geſang in 3 Akten von G. Starl. Muſik von Stiegmann. 
Vorher zum zweiten Male: 
Gefunden! 

Original⸗Schwank in 1 Akt von Rudolph Gencke. 
Zu Anfang zum zweiten Male: 
Ich möchte wohl ein Mann ſein. 
Splo-Luftipiel von Krüger. 
Donnerſtag, den 14. October: 


Der Kaufmann. 


Schauſpiel in 5 Akten von Roderich Benedix. 
A. Dibbern. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 


[1437] 


Dienftag, den 12. October: 
Stadt⸗Theater. Taunhänſer (Oper in 3 Akten von Wagner). 
J. Neumann. Concert und Tyroler Geſänge. 

T. G. Porſch. Harfen-Eoncert. 


Von der „Danziger Zeitung“ wird 
No. 114 in der Expedition zurückgekauft. 


i Angekommene Fremde. 
Den 12. Oetober: 


Englisches Haus: Erbſchenk von Hinter-Pommern und Mitglied 
des Herrenhauſes Gr. v. Krockow-Wickerode u. Gem. a. Krockow, 
Gutsbeſ. Mlocki u. Fam. g. Warſchau, Aſſek.-Inſp. Moritz, Kauft, 
May, Becker u. Gohl a. Berlin, Spielmeyer a. Leipzig, Pere a. 
Elbing, Caspari a. Pforzheim. 

Hötel de Berlin: Holzb. Gebr. Weſtenberger a. Oppeln, Kauft. 
Hilbig a. Löbau, Maaßen a. Eſchweiler, Oppenheim a. Berlin. 
Schmelzer's Hötel: Nittergutsbeſ. Hendlaß a. Oſchen, Gaſtw. Faſtl⸗ 
abendt u. Conduct. Bartſch a. Schlochau, Rittergutsbeſ. Hardt a. 
Litſchen, Landſchaftsr. u. Rittergutsbeſ. v. Weikmann a. Kokoſchken, 

Gutsbeſ. Siebert a. Oliva. 

Reichhold's Hötel: Gutsbeſ. Strübing a. Stolno b. Culm, Thier⸗ 
arzt Neumann u. Schweſter a. Pr. Stargardt, Kaufl. Lichtenberg 
a. Berlin, Gieldzinski a. Thorn, Levyſohn a. Gr. Glogau, Pred.- 
Amts-Cand. Mattha a. Bielsk, Frau Gutsbeſ. Baltzer u. Tochter 
a. Berent. 


Kedigirt unter Derantworliichheit des Verlegers, Druck und verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


7 


